
RKezensionen und Nachrichten.

COMACINI sel, wırd sıch die wissenschaftliche Forschung jedenfalls 111
grOSsCH und ganzen anschliessen; vyespannter NUSS 1147 aber der
tür den zweıten Theil ın Aussıcht gestellten Lösung entgegensechen, In ler
R den Nächweis liefern Wwill, dass auch die ausseritalienische vomanısche
Kunst ın ihren Wurzeln auf ömbardische Vermittlung zurückgehe. Der

SO Ist nachnfang zu diesem Bewels jegt schon n ersten Bande VOT.

R dıe Aachener I”falzkapelle eine Schöpfung eiInes byzantinischen Archi-
ekten ınter Mitwirkung VON ranken und Italıenern, und ebenso der
C  tralbau VON (jermaımn de Prey

Immer und immer wieder kommt auft dıie byzantınische rage ZU

sprechen. Kr nımmt all, dass dıie griechischen Künstler dıe 1A4VEeNNa-

tische Sculptur beeintlusst haben, nıcht aber die Architektur Ja, TÜr diese
SUC 1: das verade Gegentheil ZU bewelsen, nämlıich die Driorität mancher
stilistischer Eigenthümlichkeit Kavennas gegenüber den verwandten ırch-
ıchen Bauten In alonıkı und Konstantinopel. Doch uUuns scheinen diese
rein stilistiıschen Momente nıcht ausschlaggebend SC zumal andere
elenrie für manche der In rage stehenden byzantınischen Bauten W1IEe
DL eorg ıIn alonikıt, aus anderen (jründen eın höheres er 111

AÄnspruch nehmen.
verfügt über eine schöne Darstellungsgabe und einen eichtum

Von Ausdrücken, der ihn eicht verleıtet, mehrere Sätze ineinander VOCI-

schachteln (a Z 30, 42)
Wır dürtifen das Werk K.’sS als eine der grossartigsten Leistungen

auf kunstwissenschaftlichem (jebiete vonseliten der allıener bezeichnen.
Stegensek.

ImDr arl Braig, Zur Erinnerung Franz Xaver Kraus .
Namen der theologischen Fakultät an der Universität Freiburg Breisg,
reiburg Br Herder 902 70 Abb

[DIie „Römische Quartalschrift“ hat ZUT Erinnerung den inge-
schiedenen Kirchenhistoriker und Führer der hrist! Archäologie
Deutschland die Gedenkworte wiedergegeben, die ıhm ch 11 beim
Trauergottesdienst .&  m deutschen „Campo santoe“ gewidmet hat S1e darf
eute mıt freudiger Genugthuung auf die Erinnerungsschrift hinweilsen,
die soehen m Namen der heolog Fakultät VON einem ollegen des Ver-
storbenen veröffentlich wırd. DProf Braigs Büchlein ürfte gee1igne seIn,
manches YCcHCIMH Kraus vorhandene Vorurteil zahlreicher Kreise ZU Z61-

sireuen und eine gerechtere Beurteilung herbeizuführen, als S1Ie dem eDen-
Mehr als el den melsten anderen Menschenden uteil geworden ist

ist CS dem viel befehdeten Kirchenhistoriker gegenüber nötig, seine Der-
sönlıichkeit als (iamnzes ns Auge Z7u fassen und die einzelnen eıten seiner
Wirksamkeiıt In ihrer Tragweıte und Kichtung aAll andern Zu bemessen.
Einen Massstab 1efür und eın Charakterbild In Strichen Z geben,



ean unG Nachrichten.

WAar Braigs Absıcht Er hat eS mit der Empfindung gethan, die Iinan
irıschen Gräbern gegenüber hat, ıunier denen Freunde ruhen, ‚aber auch
mt der Selbständigkeit, die sich VOT der öffentlichen einung ZUu verant-
worien hat Vıelleicht ware ein Hınwels auch erforderlic SEeEWESCH auf
des Verstorbenen Beziehungen Z Famıilıie - — die
für seline spätere Entwickelung Von grösster Bedeutung und tür hn die
feste Brücke dem französischem Freundeskreise geworden SINd. Der
christlichen Archäologie hat Kraus DIS an selnen Lebensabend das regste
Interesse entgegengebracht und 1ın dem klassıschen Literaturberich des
„Repertoriums tür Kunstwissenschafit“ jede ewegung und Erscheinung auft
dem (jebilete dieser Dıiszıplın gewissenhaft verfolgt. Seine Ireue und An-
hänglichkeıt hat S: Inr noch besonders bezeigt MO dıe testamentarische
erfügung, wonach sSeINn Vermögen ZUT Gründung eines Lehrstuhls für

Besonders schätzbar istCNrıstliche Archäologie verwendet werden solle
das VON Kraus selbst geführte Verzeichnis selner Schriften (129 Nummern),
das 1mM Anhang der Braig'schen Schrift abgedruckt ist [)Iie YrOSSCH und
wertvollen Artikel über el  1SCAO ontheım und I homas VO Kempen
ın den „Allg deutschen Bıographien“ hätten ausdrücklich aufgeführt werden
mussen

Adolph oldschmidt, Die Kirchenthiüire des eiligen Ambrostiwıs
(1 3() SeitenIN Aallan Eın PARMUA Frühchristlicher ulptur.

Lichtdrucktafeln Strassburg, e1Itz 002 DPreis Mark (ZUuf
Kunstgesch. des Auslandes HM VID)

[DDIie vorliegende Studie Jeiert, auch WEeNnNn alle hre Resultate N1IE
altbar se1n sollten, einen wertvollen Beltrag ZUT LÖSUNg der vielen mätsel,
welche die Holzthüre VON Ambrog10 In Maiıland stellt L aut Inschrift
hat letztere 1m 750 eine nfolge der Beschädigungen durch devote Pılger
notwendig gewordene kestauration erfahren; entstanden ist S1e nach DIS-
heriger Anschauung 1m a  © nach de Dariern Sar noch päter,
1m a  iM gleichzelitig miıt der Marmorenen T hürfassung. Nun hat
(ijoldschm1 1m ÄArchiv der Kirche eın Tafeltfeld gefunden, das hedem
ohne allen 7 weifel einen Bestandteil der ure gebildet hat und euince
den 7Zustand derselben VOT der RKestauration 1m 16 erkennen ässt
Alle vorragenden eıle der Holzskulpiuren, namentlıc OpITe, F üsse und
an der Figuren sind VON den Pılgern, die hier die ure VOT sıch
glaubten, der der hl Ambrosius den Theodosius zurückwIies, abge-
splıttert. Alle diese Partieen SInd VON dem Kestaurator , W1e ld:
sSschm1 Untersuchung gezeigt hat, NECEU eingesetzt, oder mıindestens über-
ArxDelte AÄAuch das er liegende ornamentale Rahmenwerk, Alls Ranken
und bandartıgen Voluten bestehend, wurde durchgreifend ausgebesserf,
wWwODeI der ursprüngliche Charakter aber mehr gewahrt 1e d1ie Z7Wwel
uniern Tafeln auft jedem Thürfügel sind, weıl meisten beschädigt,


